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Beiträge zur Flora des Lavantthales.
Von Professor R. Graf.

Das untere Lavantthal

D a s  Lavantthal an der nordöstlichen Grenze des Herzog 
thums Kärnten, vom 46° 36' bis zum 47° nördlicher Breite 
gelegen, wird von zwei von Norden nach Süden auslnu- 
fenden Zweigen der norischen Alpen umschlossen. Der 
westliche ausgedehnte Alpenzweig führ! den Namen der 
Sau  a l pe ,  deren höchster Punkt sich 6557 W . F über die 
Meeresfläche erhebt. Gegen Osten bildet ein nicht minder 
bedeutender Alpenzug, welcher mit der 6760 \Y F Imheu 
K o r a l p e  den höchsten Gipfel erreich!, die Scheidewand 
zwischen Kärnten und Steiermark. Die äussersteu Aiudäu 
fer der Saualpe gegen Süden hin hängen durch die Grwt  
s e h e  mit dem sogenannten L a n g e n b e r g  zusammen , ei 
nem Mittelgebirge, das von Westen nach Osteu «(reichend, 
das Thal im Süden abschliesst. Diese zusammenhängende 
Bergkette w ird nur bei Lavamünd unterbrochen, wo der 
Hauptfluss des Thaies, die L a v a n t ,  sich in den Drau 
ström ergiesst.

Indem die Schilderung der F l o r a  der Sau- und Kor 
alpe mit der ihr verwandten des oberen Lavantthales einer 
künftigen Abhandlung Vorbehalten bleibt, sollen hier zu 
nächst die Vegetations-Verhältnisse des unteren Lavanttha 
les, von Wolfsberg bis Lavamünd, berücksichtigt werden.
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Wenn der Reisende sich im oberen Lavantthale zwi
schen den näher an einander gerückten Alpenabhängen in 
die den Alpentliäleru eigentümliche Einsamkeit versetzt 
fühlt, welche jedoch hier durch grossartige montanistische 
Etablissements eine wohlthuende Unterbrechung erfährt; so 
wird er dagegen, wenn er bei W olfsberg in’s untere La
vantthal eintritt durch den Anblick des nun erweiterten 
Thaies auf das Angenehmste überrascht. Vron hier au tre
ten die beiden Alpen auseinander und senken sich — dem 
Charakter der Gneisformation getreu — sanft mit ihren 
w ellenförmigen Abhängen in das flache Thal hinab. Nir
gends begegnet hier dem Auge das Gezackte, das Wilde 
der Kalkalpen, deren schroffe Gipfel von Ferne in’s Thal 
hereinblicken, sondern die langgedehnten Höhenzüge der 
Sau- und Koralpe sind über der Waldregiou bis zu den 
höchsten Gipfeln mit einer ununterbrochenen Pflanzendecke 
geschmückt und gewähren den Viehherden der umliegenden 
Gegend ergiebige W eide. D ie Abhänge selbst mit allen 
Ausläufern der Alpen sind, sobald es die Höhenverhältnisse 
erlauben, angebaut und so geniesst man hier den seltenen 
Anblick, dass von hohen Bergrücken abwärts sich der 
Feldbau, mit W iesen, Obstgärten und Waldungen abwech
selnd, über die Niederungen des Thaies ausbreitet, wo 
überall theils in den wohlbestellten Aeckern, theils in dem 
frischen Grün der W iesen eine auffallende Ueppigkeit der 
Vegetation vorherrscht. Zudem vermehren zahllose! Alpen
bäche und Quellen, welche alle dem durch die lieblichsten 
Auen dahinfliessenden Lavantflusse zueilen, durch die Be
wässerung dieser gesegneten Landschaft die Pracht der 
verschwenderischen Natur. W em  es gegönnt ist, diesen 
Theil des Lavautthales durch einen längeren Aufenthalt in 
all der Mannigfaltigkeit seiner reizenden Gegenden und 
nach dem ganzen Reiclithum seiner Naturschönheiten ken
nen zu lernen, der wird ihm gewiss den ersten Rang un
ter den vielen schönen Thälern Kärntens einräuinen, wofür 
sich das allgemeine Urtheü auch wegen des angenehmen
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Klim as, wegen der Sicherheit vor Elemeutaninfulleii und 
endlich wegen der Gemütlichkeit der Bewohner mlion 
längst entschieden hat.

Dass dieses Thal seiner Lage zufolge einst da« Decken 
eines Alpensees gebildet hat, bezeugen die Ufer/.iige de« 
selben, die sich von Wolfsberg augefangen immer dfMilii 
eher darstellen und endlich am südlichen Ende zwischen 
St. Paul und Lavamünd sich bis zu einer Höhe von 140 
W . F. erheben. Sie bestehen grüssteulheils aus angc 
schwemmtem Flugsande, der durchgehend« mit Glimmer 
Quarzkörnern u. s. w. untermengt ist uud können nur dort 
nicht in Ackerboden verwandelt und angeb.tut werden, wo 
sie mit zu grösser Steile empörst eigen.

Während die Sau- und Koralpe der Urgebirg*forma 
tion augehören, besteht die niedere Bergreihe, welche 
unterhalb St. Andrä am linken Ufer der Lavanl in der 
Mitte des Thaies sich erhebt und bis gegen Ettendorf furt- 
läuft, aus üebergangskalk. Die höheren Gipfel derselben 
führen die Namen: der T a c h b e r g  (.von den am Fiuwe 
desselben vorkommenden Lagern von Töpferlhon *o ge 
liaunt), der H e r z o g b e r g ,  und endlich der W e i n b e r g .  
Eben so gehört der unter dem Namen L a n g e n b e r g  er 
wähnte Gebirgszug der Kalkformation an. Sowohl am .‘»fiel 
Jicheu als auch am nördlichen Abhange desselben kommen 
nicht unbedeutende Lager von rothem Sandstein vor. Die 
bedeutenderen Punkte dieser Bergkette führen die \amcn: 
der W  i e s en b a u e r k o g e  1, der sogenannte Sa t t e l ,  al* 
Uebergaug zur Poststation Eis, der F ra  u e n k o g e l . der 
K a s  bau er  st ein (26*82 W . F. hoch) und weiter in da* 
Thal tretend der R a b e n s t e i n  und der J o s e p h « berg.

A ls eine interessante geologische Erscheinung i«t nc»rh 
zu erwähnen der Basaltfels von K o l n i t z  etwa eine halbe 
Stunde nördlich von St. Paul, am westlichen Rande de* 
oben erwähnten Uferzuges sich erhebend. Am der
Koralpe endlich finden sich ziemlich ergiebige Braunkoh
lenlager.
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Zur Darstellung der Vegetalions-Verhältnisse überge
hend, kann w ie es aus dem bisher Gesagten hervorgeht, 
eine ungewöhnliche Ueppigkeit der Pflanzenwelt als Cha
rakter im Allgemeinen ausgesprochen werden, daher die 
aus der Fruchtbarkeit des Erdreiches zu erklärenden Ab
änderungen (variations DC.) der Pflanzen hinsichtlich der 
Dimensionen ihrer Theile, besonders der Deckblätter, der 
Kelche u. s. w. hier häufig beobachtet werden können.

Grosse, zusammenhängende W älder kommen nur dort 
vor, w o sich der Boden zum Feldbaue nicht eignet. Am 
bedeutendsten ist die Waldcultur am nördlichen Abhang des 
Langenberges.

Ausser den gewöhnlichen Feldfriichten werden im La- 
vantthale Cannabi s sativa, Z e a  Mays, P o l y g o n u m  Fago 
pyrum, Papaversomni ferum und insbesondere Setar iai ta-  
lica angebaut, welch’ letztere Frucht im ganzen Lande nir
gends so gut gedeiht. Die Ackerflora wird durch das häu
fige Vorkommen von M u s c a r i  comosum, Orni thogalum 
umbellatum und L o l i  um temulentum charakterisirt, während 
die Hanffelder mit Or obanc he  ramosa übersäet sind. Eine 
andere wichtige Beschäftigung des Lavantthalers bildet die 
sehr ausgebreitete Obstbaumzucht, welche bei der Frucht 
barkeit und günstigen Lage  des Thaies einen bedeutenden 
Ertrag an Obstmost ab wirft. V is  cum album kommt als 
Schmarotzer überall an alten Bäumen in grösser Menge vor.

Dass die Wiesen, besonders dort wo sie bewässert 
werden können, in schönster Pflanzenfülle prangen, braucht 
wohl kaum bemerkt zu werden. Die dem Landwirthe er
wünschtesten Futtergräser mit T r i f o l i u m pratense und re- 
pens, Sa ng u i s o r ba  officinalis, T r a g o p o g o n  pratense und 
dergleichen edeln Futterpflanzen bilden oft ausschliesslich 
die Wiesenflora und befördern durch den reichen Ertrag 
einer grösstentheils dreimaligen Mahd die Viehzucht, wel
che der ausgezeichneten Tliiere wegen im Lande einen 
guten Ruf geniesst.
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Als stette Pflanzen kommen an den Bauerhöfen, Dorf 

strassen und Zäunen der Weideplätze vor:
Ranunculus  scelleratus, Potent i i l a ,  aiiseriua und rep- 

tans, P o r t u l a c a  oleracea, A e t k u s a  Cyuapium, Antbr is-  
cus vulgaris, Conium maculatum, A r t e m i s i a  campestri*, 
S y l i bum marianum, L a p p a  major, Xanthium stmmariuio, 
Cynog l o s s um  officinale, Hyoseyamus  niger, Da tu ra  
Stramonium, B a l l o t  a nigra, L e o n u ru s  Cardiaw, Cha i  
turus  Marrubiastrum, B l i tum Bonus Henricus, nebst Dip- 
sacus sylvestris, Ci rs ium lanceolatum uud arveuse und 
Carduus crispus.

W o  sich die Ufer des vorgeschichtlichen Alpensee» steil 
erheben uud — den Strahlen der Sonne blossgestellt — 
einer üppigen Vegetation minder günstig sind, findet man: 

A l y s sum  calyciuum, Po t en t i i l a  rupestris, A g r i m o -  

nia Eupatoria, P i m p i n e l l a  saxifraga, A s p e r u l a  rynan- 
chica, A r t e m i s i a  Absintliium uud vulgaris, C e n l a u r c a  
paniculata Jacq. uud Sc ab i o sa ,  H i e rac iu tu  Pilosella uud 
bifurcum, Jas ione  montana, Ech inospermum Lappula, 
Anc/iusa o f f . ,E ch ium vulgare, L i t ho  « p e r  m um off. und 
arvense, Myoso t i s  stricta, Ve rbascu in phlomoides, ui 
grum uud phoeniceum, S a l v i a  verticillata, Ca l am i  ulbs  
Acinos, Mar rub ium vulgare, S tach i s  recta, C a r  ex  
ericetorum, A n d r o p o g o n  Isckaemum, K o e l e r i a  crista 
ta, Bromus sterilis, Na rd us  stricta, Equisetuni  arveuae.

An der Lavant und den in dieselbe mündenden Bächen, 
theils unter Gebüsch am Ufer, theils im Kiese de« P Iu m - 
bettes wachsen:

Tha l i c t rum  majus und flavum, l lanuuculns aoriro- 
mus, Nas tur  ti u in officinale, amphibiom uud palustre, B a r  
barea  vulgaris, A r a  bis Halleri (von den Alpen herabge
schwemmt) Cardamine  hirsuta und pratensis, V i o l a  stag 
nina, L e p i g o n u in  rubrum* S t eU a r i a  Hoiostea uud uligi- 
nosa, G a l e g a  officinalis, Prunus Padus, Sp i r a ea  Lima 
ria, Oenothera  biennis (in zahllosen Exeniplareu),Epilo- 
bium hirsutum, M y r i c a r i a  germanica, H e r n i a r i a  gfabra,
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Se d u m  sexangulare, P e t a s i t e s  off., H i e r a c i u m  pra
tense , M y o s o t i s  sparsiflora, S c u t e l l a r i a  hastifolia, L y -  
s imachia  vulgaris und punctata, R u m e x  obtusifolius, cris- 
pus und H y  d r o l ap  athum, P o l y g o n  um Bistorta, Sa
l i x  pentandra, fragilis, alba, amygdalina, daphnoides, pur- 
purea, rubra, viminalis und incana, A i n u s  glutinosa, Cro-  
cus vernus, I r i s  Pseud-Acorus, Juncus conglomeratus, 
efFusus, diffusus, glaucus, sylvaticus und compressus, Ca- 
r e x  acuta, und riparia, P h a l a r i s  arundinacea, Phragmi-  
tes communis, T r i o d i a  decumbens, G l y c e r i a  spectabi- 
lis und fluitans, F e s tu ca  arundinacea.

An  feuchten sumpfichten Stellen, in stehenden Wässern 
und Teichen endlich kommen vor:

Ranunculus  aquatilis, Flamula, Lingua und repens, 
Ca l tha  palustris, N y m p h a e a  alba, V i o l a  palustris, P a r 
nass ia palustris, T r i f o l i u m  fragiferum und hybriduni, 
Ep i l ob ium  palustre, T r a p a  natans, P e p l i s  Portula, 
C i c u ta  virosa, B e r u l a  angustifolia, Ga l i um uliginosum 
und palustre, Gnapha l ium  uliginosum, C r e p i s  paludosa, 
E r y t h r a e a  Centaurium und pulehella, M y o s o t i s  palu
stris, S c r o p hu la r i a  Ehrharti, V e r o n i c a  scutellata, Ana- 
gaUis und Beccabunga, U t r i cn l a r i a  vulgaris, P o l ygo -  
num amphibium sammt var. p. terrestre, S a l i x  aurita und 
angustifolia, A l i s m a  Plantago und uatans, Po t a mog e t o n  
natans, perfoliatus und crispus, Spar gan ium ramosum, 
E p i pac t i s  palustris, T o f i e l d a  calyculata, Juncus al- 
pinus und capitatus sammt den oben angeführten, Cy 
perus flavescens und fuscus, Schoenus  ferrugineus, He- 
l e o c h a r i s  palustris, uniglumis und ovata, Er iophorum 
latifolium und angustifolium, C a r e x  Davalliana, vulpina, 
teretiuscula, paniculata, remota, stellulata, leporina, elon- 
gata, canescens, vulgaris, panicea, glauca, pallescens, 
flava, Oederi, Hornschuhiana, distans, ampullacea, vesi- 
caria, paludosa, A l o p e c u r u s  fulvus und geuiculatus, Mo- 
l in ia  coerulea, Equ i s e tum palustre.

Nachdem w ir so die Vegetations-Verhältnisse nach den
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Hauptgruppen im Allgemeinen charakterisirt haben. bleibt 
noch die Angabe der besondern Eigentümlichkeiten der 
Flora übrig. Dabei ist vor Allem die Gegend des L a u  
g e n b e r g e s  zu berücksichtigen, indem liier ausser den 
meisten sonst im Thale zerstreut wachsenden Pflanzen noch 
andere, dieser Gegend speciell augehörende. Vorkommen. 
Zudem gewährt dieser Gebirgszug, da er von Westen nach 
Osten streicht, die interessante Erscheinung zweier wharf 
abgegrenzten F loren , denn im Schatten der dichten W älder 
am nördlichen Abhange gedeihen Pflanzen, welche an den 
steilen, felsigen und den Sonnenstrahlen ausgesetzten südli 
chen Abhängen gar nicht Vorkommen, während eben die 
Flora dieser südlichen Abhänge wieder an die hier vor 
waltenden Bodenverhältnisse gebunden ist. Zwischen dem 
oben erwähnten Frauenkogel und dem Rabenstein erstreckt 
sich die sogenannte Unterhausschlucht bis zu dem Bergrii 
cken »die W aag” genannt, durch welchen der Kashauer 
stein mit den Rahensteinerbergen und dem Josephsberg zu- 
sammenhängt.

Diese Gegend nun ist nicht nur für den Freund der W is 
senschaft, sondern überhaupt für Jeden, der sich ein Bild 
vom Lavantthale verschaffen wil l ,  von grossem Interesse 
Vor Allem versäume Niemand, den K  a s b a u e r s t e i n zu 
ersteigen, dessen Gipfel ich während meines früheren Auf 
enthalts im Lavantthale von allen Bäumen nnd Gestränrhen. 
welche die Aussicht hinderten, säubern lies». Da bis nahe 
zum Gipfel ein schattiger Holzweg gebahnt ist, so erscheint 
die Beschwerde des Ersteigens nur gering im Vergleiche 
zum Genüsse, der auf diesem Punkt, gewiss einem der in 
teressantesten ih Kärnten, den Freund der Natur erwartet. 
Gegen Süden stellt sich die ganze Kette der Kalkalpei» vom 
Ursulaberg bis zum Manhart dar, aus deren Mitte der Griii 
touz, Stou und Terglou mächtig hervorragen, und zu ihren 
Füssen ein weites, fruchtbares Land: die Strecke von W in 
dischgratz, Unterdrauburg, Eis, Bleiburg, das Jaiin- und 
Rosenthal und die Gegend von Klagenflirt. Durch die
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vielen Ortschaften und durch den majestätischen Draustrom 
wird dieser imposante Anblick noch mehr belebt. Gegen 
Norden dann das Lavantthal in seiner vollsten Pracht, 
von der Lavant durchströmt, die beiden Alpen zur Sei
te, Feld au Feld nach allen Abhängen hin, wodureh 
der angenehmste Gegensatz zur Zerr.ssenheit der Kalkalpen 
gebildet wird. Die Hirschberger Alpen und in äusserster 
Entfernung das Tännengebirge im Salzburgischen schliessen 
diese Ansicht im Norden ab. So hat man hier von einer 
massigen Höhe, ohne der herrlichsten Umgebung zu sehr 
entrückt zu seyn, die weite Aussicht über einen grossen 
Theil von Unterkärnten — ein Anblick, der sich gewiss 
Jedem unauslöschlich einprägt! d

W e r  sich mit der Ansicht des Lavantthales allein be
gnügt , der erreicht dieses Z iel auf den Ruinen von Raben
stein, die viel niedriger unter dem Kasbauerstein gelegen 
sind. Es erhebt sich nämlich aus der Unterhaiisschlucht ei
ne bedeutende Felsenkuppe mit theil weise senkrechten Wän
den , auf deren Spitze vormals die Burg Rabeiistein gestan
den. Diese Felsen sind von der Südseite nur mit Mülie 
und Vorsicht zu ersteigen, lohnen jedoch den Botaniker mit 
reicher Ausbeute. Au f der Nordseite hingegen breitet sich 
unter den Ruinen der Rabensteinerberg, ein weiter, zum 
Theil bebauter Bergrücken aus, und man kann daher von 
St. Paul zu den Ruiueu ohne Anstrengung gelangen.

Nun nachdem w ir die interessantesten Punkte dieser 
Gegend angegeben, können w ir zur Schilderung ihrer bo
tanischen Schätze übergehen.

Am Rabensteinerberg und seinen theilweise waldigen 
Abhängen gegen die Unterhausschlucht, das (Granitzthal und 
gegen St. Paul findet mau:

C l e m a t i s  recta und Vitalba; A n e m o n e  nemorosa, 
ranunculoides uud trifolia; Ranunculus  Ficaria und mon- 
tanus; A q u i l e g i a  vulgaris, A c o n i t u m  Lycoctwium, 
A c t a e a  spicata, C o r y d a l i s  cava und solida, Dentar ia  
enneapbyllos und digitata, V i o l a  hirta, sylvestris und mi-
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rabilis, D i an tbus  Carthusianonun und superbus, ( ' u r u b i  
Ins bacciferus, S i l e n e  nutaus und inflata iiih! var. b. tut 
gustifolia, L y c h n i s  Viscaria, Flos nicidi und diiinia. A I 
s ine verna , M  ö h r in g i a muscosa und trinervia . I , iuum 
flavum, H y p e r i c u m  perforatum, humifusum und moutanum. 
G e ra n i um  Phaeum und sylvaticnm, Geni s ta  pifosa. liur 
torum und germanica, Cy t i s us  nigricans und capitata*. 
M e d i c a g o sativa, falcata und earstiensis. T  r i f  «»I i ti m 
medium, alpestre und montanum, A s t r ag a l u s  glvriphyl- 
los, Y i c i a  sylvatica, dumetorum, oroboides und wpium, 
L a t h y r u s  pratensis und sylvestris, Orobus  vernu* uud 
tuberosus, S p i r a e a  Aruncus und F’ilipendula , C i rcaea  in 
termedia , L a s e r p i t i u m  latifolium, My r r l i i s  odorata G 
l ium cruciatum, vernum, boreale, verum und svlvaiicum. 
V a l e r i a n a  dioica und tripteris, Knaut ia  «vlvalica. 
Inu la  salicina, Gnapha l ium dioicum und sylvaticnm. Chry  
santhemum montanum und corymbosum, A r n i c a  immfa 
na, C i n e r a r i a  crispa, S e n e c i o  vulgaris, viscosu*. wvlva 
ticus, erucifolius, Jacobaea, liratifolius, nemnrensis und ** 
racenicus, L a p s a n a  communis, A p o s e r i »  foelida. I*«* 
ont o doii  hastiiis, P r e n a n t h e s  purpure». H i e rac iwm 
praealtum, vulgatum, murorum, boreale und umbellalimi. 
P h y t e u m a  Halleri, Campanula  persicifulia. cae»piti>m*, 
rotundifolia und Trachelium, E r i c a  carnea, P y r o l *  miim 
difolia, chlorantba, media, minor und secunda. M o n o ! r o p »  
Hypopitys, V i n c a  minor, Gen t i an a  verna. germanica, 
asclepiadea und ciliata, S ymphy tum off. und liibemwim, 
C e r in t b e  minor, P u l m o n a r i a  officinalis, My<»f l#if i » 
sylvatica, A t r o p a  Belladonna, Verba* » cum Lyrhuiii*. 
V e r on i c a  urticefolm, Chainaedrys, officinali«, IatifoHa 
und hederifoüa, G a l e o b d o l u m  luteum, Lam ium  albam. 
Be t on i ca  officinalis, A j u g a  reptans und genevensi». P r i  
mula officinalis, G l o b ü l a r i a  vulgaris, Rum ex  «m lain». 
P o l y g o n u m  Convolvulus und dumetorum, Da p hn e  
/-ereum, T  h es i u m montanum uud intermedium, A * * r u m 
europaeuM, Eu p ho rb i a  dülcis, angulata und «mygdiiloide».
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M e r c  u r i a l i s  perennis, A i n u s  viridis undincana, S a l i x  
cinerea und Caprea, O r c h i s  ustulata, coriophora, Morio 
und maculata, O p h r v s  muscifera, H e r  mi n i um Monorchis, 
C e p h a l a n t e  ra ensifolia und rubra, N e o t t i a  Nidusavis, 
C y p r i p e d i u m  Calceolus, L e u c o  jum vernuni, P a r i s  qua- 
drifolia, M a j a n t h e m u m  bifolium, Er y t h r o n i u i n  Dens 
Canis, G a g e a  lutea, S c i l l a  bifolia, Co 1 chi cum autum- 
nale, L u z u l a  pilosa, albida, campestris und multiflora, 
C a r e x  brizoides, pilulifera, moutana, praecox, digitata, 01* 
nithopoda, alba. pilosa, Michelii (sehr selten), Phleum praten
se , MiJi  um effusum, A i  ra  caespitosa und flexuosa, P o a  
nemoralis, C y n 0 s u r 11 s cristatus, E q u i s e t u m sylvaticum 
und umbrosum, L y e o p o d i u m  Selago, complanatum und 
clavatum, S e 1 a g i ne J1 a heivetica, B ot r y c hi u m Luuaria, 
Oph i o g l o s s um vulgatum, P o l y p o d i u m  vulgare* Dry- 
opteris und robertianum, A s p i d i u m  aculeatum, P o l y 
st i ch um Oreopferis, F i l i x  masj C y t o p t e r i s  fragilis, 
A  sp I e ni u m Filix femina, v iride, Hut a muraria, A  d i a u- 
thum nigrum, Scolo.p e 11 d r i ü m officinarinn, P  te  ri s aquil- 
11a , S t r u t h i 0 p t e r i s germanica.

Der Unterhaussdilucht eigentümlich gehören an:
H e l l e b o  rus viridis, I s o p y r u m  thalictroides, C a r 

dam ine  impatiens, amara und trifolia, S i s y m b r i u m  Allia- 
ria, F ä r s e t i a  incana, D i an thus  barbatus, Ge ran ium 
palustre, A  s t r aga  111 s Cicer, 0  r 0 b us 1 uteus, Geum ri- 
vale, P e t a s i t e s  albus, C i r s ium  Erisithales, P hy t e um a  
nigrum, P h y s a l i s  Alkekengi, O rob anc he  cruenfa, Epi- 
t hy m u m und rubeus, L  a t h v a e a Squamaria, G;y nm a- 
d e n i a conopsea, P 1 a t a ij t h e r a bifolia und chlorautha, 
C o r a l l o r r h i z a  innata, C 011 v al a r i a  Polygonatum, mul- 
tiflora uud majalis, C a r e x  iiiurieata und var. b. vireiis, 
H i er 0 c li 10 a australis.

Erklimmt man die Südseite der Rabensteiner - Felsen
wände, so trifft man als Eigentümlichkeiten derselben au :

A  n e mo 11 e Pulsatilla,, A  r a bi s sagittata, hirsuta und 
sehr häufig A . areuosa Scop. eben so A l y s s u m  montanum,
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Cochl e  ar i a  saxatilis, V i o l a  arenaria, Dianthu.s pliiuiu 
rius, in dichten Rasen an den Felsen hängend, worüber 
Hofrath K o c h  die Bemerkung machte: »dass die#« wohl 
der westlichste Standort dieser iu Deutschland «ellt$iien 
Pflanze sey.” G e r a n i u m  sauguineum, Cyt i s i i s  hintuUut, 
Rubus saxatilis, P o i e n t i l l a  cinerea, opaca und caulef* 
eens, Rö s a  arvensis, P o t e r i u m  polygainiira, C o l o n e »  
s t e r  vulgaris, A r o . u i a  rotundifolia, S e d u m niaxiiumu, 
album, dasyphyllum und, aere, S e m p e r v i v u m  soholife 
rum, S e s e l i  glaucum, P e u c e d a u u m  Cer \ aria und 
Oreoselinum, H  e d e r a H elix , G a 1 i u in syI vestre, S c a b i o 
sa columbaria, A s t e r  Amellus, Ce n t a u r e a  montan* 
und, axillaris „ L  act u e a perennis und var. b. cichorütolia DC. 
F r a x i n u s  Ornus, Cy i i auchi j m Vincetoxicum, Gent i ana  
cruciata, D i g i t a l i s  grandiflora, V e r o n i c a  dental« 
Schmidt, Qu e r c u s  pubescens, I r i s  germanica, an un/.u 
gänglichen Stellen verwildert, A  n t li e r i cuin ramosnm, 
A l l i u m  fallax, C a r e x  humilis, S e s l e r i a  caerulea, Mi* 
l i c a  ciliata, P o a  compressa, F e s  tu ca ovina, var. vale 
siaca und glauca, B r a c h y p o d i u m  sylvaticum und piuua 
tum , und Br o mus  asper.

Wendet man sich aus der Unterhausschliicbt xüdlirli. 
um im Schatten »der W aag” den Käsbauerstein 7,11 enrtei 
gen, so kommen vor:

Ranui i cu l us  lanuginosus, A s p e r u l a  odorata, Ga 
l i um rotundifolium, H o m o g y n e  sylvestris, Pv r o l a i i n i  
flora, M e l i t t i s  Melissophyllum , Ep i pog i un i  Gmelini 
selten, dagegen G o 0 d y e r a  repens häufig, Equi se t um 
liyemale. Au f dem Gipfel selbst kommt nebst dem S e in 
p e r v i v u m  soboliferum und H i p p o c r e p i s  comnsa, gleich 
mit Beginn des Frühlings das T h l a s p i  montanum vor.

Au f der Südseite des Kasbauersteins und des Langen 
berges gedeihen unter den oben angegebenen Verhältnissen:

B i s c u t e l l a  laevigata, P o l y g a l a  amara var. a. ge 
nuina, L i num hirsutum und tenuifolium, Ro s a  galJica, 
Caucal i s  daucoides unter der Saat, l u u l a  hi r t a , Leon-
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f o d o n  incanus, H i e r a c i u m  piloselloides, P hy t e uma  Mi- 
chelii & betouicifolium, Ca l ami n t ha  alpina, P r uue l l a  
grandiflora, Te uc r i um Botrys und Chamaedrys, Daphne 
cnfcorum, Orch i s  militaris und variegata, Anacampt i s  
pyramidalis, Ep i pac t i s  latifolia und rubiginosa.

Kehrt mau endlich ron der Südseite des Laugenber
ges ins Lavantthal zurück, jedoch nicht über den Ra- 
benstem, sondern in der Richtung zum Josepsberge, so 
bieten sich auch da einzelne Eigentümlichkeiten dar, als:

D e n t a r i a  bulbifera, E r o d i u m  cicutarium, T r i f o -  
I ium ochroleucum, Orobus  niger, Sc ab i o sa  ochroleucca, 
Ci ne r a r  ia  aurantiaca, H y p  o choe r i s  maculata, Crepi s 
praemorsa, Oroba  11 che Salviae, S t a c hy s  alpina und an 
den südlichen Felsenabhängen des Josephsberges sehr häu
fig: C a m p a n 111 a thyrsoidea.
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